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Der Nordstern, 
Her«usgegebenvon 

BRICK & KAISER, 

in 
Saint Cloud, Minnesota, 

cscheint jeden Donnerstag und kostet jährlich 
m Vorausbezahlung: $2*30* 

Für weniger als 6 Monate wird kein Abon-
nement angenommen. 

Von Abonnenten, die die Zeitung nicht 
ausdrücklich abbestellen, wird angenommen, 
daß sie das Abonnement fortzusetzen wünschen. 

Die Verabsäumung, oder Verweigerung 
der Abholung der Zeitung von dem Postamte, 
oohin dieselbe beordert worden ist, sowie die 

Unterlassung der Anzeige an die Herausgeber 
jon der etwa stattfindenden Ortsveränderung 
und der Angabe des neuen Wohnorts entbin-
'det nicht von der Bezahlung des vollen Abon-
nementsbetrages. 

A n z e i g e n ,  
eiche ohne Bemerkung zur Aufnahme ein-
)i>n, werden so lange eingerückt und berech. 

bis sie abbestellt werden. 
A n z e i g e n  werden z u  den gewöhnlichen 
jcisen eingerückt, nämlich 10 Cents per Bre» 
zr-Zeile, für die erste Eiurücküng, und 5 

^ nts für jede folgende. Für Anzeigen, die 
.ngece Zeit stehen bleiben, wird ein bedeu» 
nder Abzug erlaubt. 
Die Herausgeber sind im Besitz einervoll 

ständigen Auswahl 
Neuer und geschmackvoller Lettern, 

und sind daher im Stande,. 

Drucksachsn aller Art 
in deutscher, englischer, französischer und 

norwegischer Sprache 
auf's Schnellste, Schönste und Billigste 

zu liefern, 
und empfehlen sich zu geneigten Aufträgen. 

G e d r u c k t  w e r d e n :  

Letterheads, 
Billheads, 

Geschäftskarten, 
* Circnlare, 

Blanks, 
Plakate u.s. w. 

auf kürzeste Notiz. 

Telegraph. 

Brick SS Kaiser, 
^Bestellungen und Gelder adtesstre man: 

fet. Cloud, Stearns Co., Minnesota, 

Letter Box 407, 

Der 

ardsierti 
is published every Thursday 

by 

Brich 8? Kaiser, 
$2.50 per annum, payable in 

advance. 

Advertising Rates. 

10 cents per line Brevier for tke 
first Insertion, and 5 cents for each 
subsequent Insertion. A reduetion 
is made for contracts for advertis
ing by the year. Advertisements 
without speeified directions will 
be inserted until countermanded 
and charged accordingly. 

"Der Nordstern", having the 
largest circulation of any paper 
north of Minneapolis, is the best 
idvertising medium. 

We have reeeived a fine selec-
ion of English and German job 
ypes, and are prepared to fill all 
»rders in our line with neatness, 
espatch, and at low rates. 

We print in English, German, 
jprench and Norwegian: 

Letterheads, 
Bi'llheads, 

Business Cards, 
Circulars, 

Posters, 
Blanks, &c., 

an short notice. 
All communications should be 

addressed: 

Brich Sf Kaiser, 
Saint Cloud, Minn. 

Letter Box 407. 

A u s l a n d .  

B e r l i n ,  2 7 ,  D e z . '  D i e  o s f i e i ö s e  
„Provinzial - Korrespondenz" druckt 
Fürst Bismarck'« Brief bezüglich der 
Tarifrevision ad und bemerkt dazu, 
wenn das darin in Vorschlag gebrachte 
System von einigen Artikeln verhält
nismäßig so große Einkünfte sicherte, 
als die sind, welche England und Ame-
rika aus denselben erzielten, so stehe der 
Reduetion der Steuern aus eine Anzahl 
anderer Gegenstände, welche allzugroß 
sein dürften, nichts im Wege. Der in 
Vorschlag gebrachte Tarif werde sich 
ferner dadurch Vortheilhaft erweisen, 
daß er für Abschluß von Handelsver-
trägen wirkt, da Deutschland gegen 
Aushebung der Einsuhrszölle auf Eon-
cessionen bestehen könne. 

L o n d o n, 27. Dez. In Altenburg 
in Sachsen ist ein Färber auf die An-
klage verhaftet morden,' daß er gedroht 
habe, den Kaiser von Oesterreich ermor-
den zu wollen. Derselbe entschuldigte 
stch damit, daß er betrunken gewesen 
sei. 1 

S t .  P e t e r s b u r g ,  2 7 .  D e z .  E s  
ist ein chinesischer Gesandter eingetros-
fen, um die Schwierigkeiten zwischen 
China und Rußland zu heben. 

L o n d o n, 27. Dez. Eine „Times"-
Depesche aus Wien berichtet, dem Ver-
nehmen nach habe die Studentendemon-
stration in Rußland zwischen dem Cza-
rewitsch, welchen manj in Verdacht hat, 
Sympathie mit derselben zu hegen, 
und dem Czaren ein^ Scene herbeige-
führt. l' 

P h i l i p p  v  p  e  l ,  2 7 .  D d z .  E s  w e r -
den in Ost Rnmelicn Waffen ziemlich 
allgemein vertheilt, zu dem Zwecke, der 
Ausführung des Vertrages von Berlin 
Widerstand entgegenzusetzen. 

A t h e n ,  2 7 .  D e z .  O b e r  -  B e f e h l s -
Haber Souttzo und Generalsecretär für 
innere Angelegenheiten Zinohgnlos 
sind zu Commissären für Unt?rhand-
lung betreffs der türkisch griechischen 
Grenze ernannt worden. 

L a h o r e, 27. Dez^ 9)akuti Khan, 
Sohn des Emirs von Afghanistan, ist 
nach Jelalabad gekommen. Man hält 
dies für geleichbedeutend mit einer Un-
terwerfung unter die Britten. 

S a n  F r a n c i s c o ,  2 7 .  D e z .  E i n  
mit dem Dampfer „Granada" hierein-
getroffener Paffagier gerichtet, als der 
„Granada" auf der der Weiterreise nach 
Norden Mazatlan verließ, sei gerade 
die Nachricht eingetroffen, daß zwischen 
den Streitmächten des clericalen An-
führerS Lerma und den Nutionaltrup-
Pen unter General Escudero, Militär^-
Befehlshaber in Guadalajara, eine 
ernste Schlacht stattgefunden habe. 
Lerma und seine Indianer hatten sich 
im Namen der clericalen Partei im Be 
sitz des Städtchen Tepic gesetzt, und 
mehrere Tage lang daselbst arg ge 
haust. Auch hielt derselbe die von 
Tepic nach dem Seehafen San BlaS 
führende Straße besetzt. Beim Heran 
rücken Eseudero's marschirte Lerma 
ihm entgegen, wurde aber auf's Haupt 
geschlagen, und die meisten seiner An 
Hänger wurden gesangen genommen, 
von denen 80 sofort aufgehängt wur 
den. Den Rest derselben, welcher be 
hauptete in den Dienst der Rehellen ge 
preßt worden zu sein, ließ mar# frei nach 
Haufe gehen. 

Alleu's Lungen-Balfam 
hat sich erprobt als das größte medizinische 
Heilmittel für Lungenleiden, für Reinigung 
des Blutes und Wiederherstellung der gefun
den Beschaffenheit der Leber. Er entfernt 
den Schleim von den Lungen, und bahnt da 
durch den Weg zu einer beschleunigten Hei 
lung» . - V . 

— Dr. Pierce's "Pleasant Purga 
tive Pellets" (angenehm abführende 
Pillchen) sind überzuckert und in Glas-
flaschen verschloffen; sie bewahren da
her ihre Eigenschaften ungeschwächt für 
dieDauer derZeit in jedem Klima, so daß 
sie stets frisch ». zuverlässig sind. Die» 
ist nicht der Fall bei Pillen, die in bil-
ligen Schachteln aus Holz oder Pappe 
verkauft werden. Bei allen Krankhei
ten, die laxatives, alterativeS oder pur-
gatives Mittel erfordern, werden diese 
kleinen Pillen vollständige Befriedigung 
gewähren. In allen Apothekenzu haben. 

Staat Minnesota. 
—  D i e  B o h r b r u n n e n .  D e r  

Executiv-Ausschuß des Staats "Anti-
Drive Well Association" hielt am 
Donnerstag in voriger Woche zu St. 
Paul eine Sitzung ab, in welcher be-
schlössen wurde, den Proceß gegen die 
Patentschwindler sofort zu beginnen. 
Anwesend waren di-e Vertreter von Wi-
nona, Farmington, Lake City, Anoka, 
Minneapolis und St. Paul, während 
die Gesellschaften von Benson, North 
Branch, Atwater, Mankato, Clearwa-
ter, St. Cloud und anderen Städten 
schriftliche Berichte eingesandt hatten. 
Aus allen den Berichten geht hervor, 
daß genügende Geldsummen gesammelt 
worden sind, um den Prozeß sofort be-
ginnen und einen Anwalt anstellen zu 
können. Der Name des in Aussicht 
genommenen Anwaltes wurde vorläufig 
geheim gehalten und ein aus den Her-
ren H. D. Wood, Minneapolis, S* W. 
Lamberton, Winptte und E. Z. Need-
Harn, Farmington, bestehendes Eomite 
mit der Ordnung dieser, sowie aller 
Geld-Angelegenheiten betraut. . Der 
Präsident Wilson und der Sekretär 
Fluke wurden diesem Comite beigesellt, 
und der Präsident, H. Thompson, von 
der 1. Nationalbank zum Schatzmeister 
der Gesellschaft erwählt, nachdem. Herr 
Wilson dieses Amt niedergelegt hatte. 
So ist denn alle Aussicht vorhanden, 
daß dem Bohrbrunnen-Patent Schwin-
del binnen kurzer Zeit ein Ende gemacht 
werden wird. 

— In einem Wechselblatt lesen wir 
folgendes über einen weiblichen Detcc-
tiv. Was doch die 9)ankee§ für smarte 
Leute sind ünd wie schlau sie es manch-
mal anpacken, um etwas auszuführen 
Dics zeigt folgende Geschichte von der 
originellen und spaßhasten Art und 
Weise, wie kürzlich ein Hausbesitzer von 
Minneapolis von den bekannten Drive 
Well Patent Inhabern dran gekriegt 
wurde. Diese Leute haben bekanntlich 
einen Prozeß gegen alle diejenigen an-
gestrengt, welche sich seit einer Reihe 
von Jahren jene Bohrbrunnen anlegen 
ließen, ohne zu wissen, daß ein deßfall-
siges Patentrecht bestehe. Sie bemü-
hen sich darum auch überall auszuspio-
niren, wo Jemand einen solchen Brun-
nen besitzt. Da kam nun auf einmal 
vor einiger Zeit ein junges Mamsell 
chen in das Haus des erwähnten Haus
besitzers und sie wiederholte 
ihre Besuche. Dem Mann und seiner 
Frau war dies allerdings etwas auf 
fallend, sie fanden sich jedoch gewiffer-
maßen geschmeichelt und stellten aller-
Hand Vermuthungen über die Beweg-
gründe des Fräuleins an. Die Mut
ter meinte ganz treuherzig, daß dasselbe 
ein Auge auf ihren bereits erwachsenen 
und heiratsfähigen Sohn geworfen 
habe. Das fand dann auch durch die 
sich öfters wiederholenden Besuche Be 
stätigung und eines Tages ward es der 
Mutter zur vollen Gewißheit, als die 
Schöne wieder eintrat und mit dem 
Bemerken, daß sie sehr durstig sei, den 
Wunsch an den Tag legte, so ein Glas 
Wasser, frisch aus dem Brunnen zu 
trinken. Flugs erhob sich der Sohn 
schritt mit einem Glas nach dem Brun-
nen und das Dämchen folgte nach. Da 
haben wir's meinten die Eltern, das 
Mädchen sucht eine Gelegenheit um mit 
dem in der Stille Geliebten unter vier 
Augen zu sprechen. Der junge Mann 
verrichtete am Brunnen mit großer Ga
lanterie seinen Dienst und das Fräu-
lein schien die und Weise des Waffer* 
pumpens sehr zu intereffiren.. Sie 
fragte allerhand darüber, woher die 
Pumpe sei, wie lange sie bestehe :c. 
dankte mit freundlichem Blick für das 
Glas Waffer, empfahl sich ebenso lieb 
reich der Familie und hüpfte von dan-
nen. Die kam nicht wieder, aber eini 
ge Tage darauf, erhielt der Vater b:8 

galanten Sohnes eine schriftliche Notiz 
von den erwähnten Patentbesitzern, mit 
der Ankündigung, daß er, weil er auf 
keine rechtmäßige Weife in den Besitz 
einer Drive Well gelangt sei, bei Ver-
meidung von Weiterem $46.50 zu be
zahlen habe und da ging dann dem 
Vater, der Mutter und dem Sohn ein 
Licht auf* 

— Eise etwas sonderbare Geschichte 
wird aus Mower County gemeldet. 
Der dortige Sheriff ist zugleich Besitzer 
eines Drygoods-Store und beobachtete 
eines Tages, daß eine Frau einen 
Shawl, der aufjbem Ladentisch lag» mit 
sich gehen hieß. Er folgte ihr nach 
ihrem Hanse, um sie zu verhaften, wurde 
aber durch die Armuth und den Anblick 
vieler Kinder, die durch den Verlust 
ihrer Mutter unglücklich gemacht wür-
den, bewogen, von einer Verhaftung 
abzustehen, nahm den Shawl und ging. 
Dansit hat er, da derselbe sei» Eigen-
thum war, nur gethan, was jeder Bür-
ger thun kann. Dennoch ist er als 
Beamtet-toegen Hehlerei in Anklagezu-
stand versetze worden und soll mit der 
höchsten zulässigen Strafe belegt wer-
den* Mir erinnern uns in diesem Falle 
an folgende deutsche Anekdote: Ein 
junger FoMwart wurde von dem Ober-
fötster gefragt, wozu er denn seine 
Augen habe, da schon wieder Holz ge-
stöhlen sei. „Damit ich bei armen Leu-
ten eins zudrücken kayn," war die Ant-
wort. (M. Fr. P.) 

— In St. Peter fand vor einigen 
Tagen die sehr zahlreich besuchte Iah-
res - Versammlung der Trustees der 
Staats-Jrrenanstalt statt. Zu länge-
rer Debatte führte die Frage betreffs 
Anlegung eines neuen Hospitals. Zu-
gestanden wurde so ziemlich einstimmig, 
daß ein zweites Hospital zur Nothwen-
digkeit geworden wäre und wurde auch 
schließlich das Bau-Comite beauftragt, 
Angebote und Pläne für den Bau ei-
nes neuen Hospitals entgegenzunehmen. 
Die überzähligen Patienten dürften vor 
der Hand in den neuen Gebäulichkeiten 
in Rochester ein Unterkommen finden, 
wo Dr. I. E. Bewers die Aufsicht süh-
ren wird. Die Anzahl der Trustees 
soll entsprechend vermehrt werden. Nach 
der Inspektion der Gebäulichkeiten fand 
die Wahl der Beamten für das laufen-
de Jahr statt. 

— Die Specialsteuern, welche seit 
dem 1. Mai 1878 von Collector Bickel 
in St. Paul eingenommen wurden, be-
laufen sich auf folgende Betrage: 
Von Tabakhändlern $18,076.54 

„ Cigarrenfabrikanten 599.17 
„ Peddlars 77.92 
* Retail-Liquorhändlern 29,845.75 
„ Wholesale „ 3,616.66 
„ Retäil - Malzliquor 

* Händlern 1,555.00 
„ Wholsale , 583.34 

- „ Destillateuren 2,000.33 
„ Brauereien mit weniger 

als 500 Faß 1,650.00 
„ Brauereien mit mehr 

als 600 Faß 4,158.33 
„ TabakstampS 436.92 
„ SpiritstampS 1,243.80 
* Cigarrentaxe $6 prlOOO 29,078.75 
„ Bier-Taxe $1 per Faß 66,779.35 
„ Banktaxen u. Strafen 18,321.72 

Total $173,023.38 
— In Stillwater wurden von der 

Zeit an, wo der neue Weizen auf dem 
Markt zu erscheinen begann, über 300,-
000 Bushel von Farmern eingebracht 
und an die dortigen Mühlen verkauft, 
und fortwährend beträgt diese Zufuhr 
durchschnittlich 20,000 Bushel per 
Woche. Die drei gegenwärtig in Gang 
befindlichen Mühlen daselbst brauchen 
jährlich etwa 750,000 Bushel. Neue 
Mühlen werden getaut, jo daß man an
nehmen kann, daß sämmtlicher an die
sen Platz gebrachter Weizen, ungefähr 
anderthalb Millionen Bushel, durch die 
dortigen Mühlen zu Mehl verarbeitet 
wird. 

Weirens und Leget. 
Wenn ihr irgend eint der nachstehenden Waaren oder irgend etwas bot; Kaufniannswaa-

re n im Allgemeinen kaufen wollt, so könnt ihr Geld ersparen, wen» ihr eure Einkäufe bei 
WeirenS Lk Legel macht. Sprechet vor und überzeuget euch von der Qualität der 
Maaren, und erkundiget euch nach ihren Preisen. Sic beantragen, ihre Waaren zu solch' 
niedrigen Preisen, die jxder Concurren; spotten, zu verkaufen. 

Buffalo-Ueberröcke, 
Damen-Pelze, Wollene Decken, 

Herren-Anzüge, Gestrickte Waaren, Stickereien, 
Seidene und mit Spitzen verbrämte Schleifen, Lange Shawls, 

Seidene Taschentücher für Damen und Herren, Zephyr Worstevs, Nubias, 
Leinene Kragen und Manchetlen, Stoffe für Kleidungsstücke, 

Hauben von Wolle und Pelz, Bänder für Hüte, 
Wollen Strickgarn, u. s. w. 

Sie haben in dem eben Erwähnten, einen Geschäftszweig, der von keinem zweiten Geschäft 
in der Stadt erreicht werden kann. 

E r w ä g e t  d i e  T h a t s a c h e ,  d a ß  d i e s e  n i c h t  b i l l i g e r  v e r k a u f t  w e r -
d e  n  k ö n n e n .  

Groceries. 
In diesem Zweige wird immerhin ein gutes Assortiment von frischen Waaren zu finden 

sein, die zu Preisen, die, im Vergleich zu denen in andern Geschäften günstig trschcimii, ab-
g esejjt werde». 

I n l a n d .  

N e w  9 )  o t k ,  2 8 .  D e c .  B e i  d e m  
Brande eines Stalles in Ost-Orange, 
N. I., fanden zwei junge Männer ihren 
Tod. In einem vom Feuer ergriffenen 
a ndern Gebäude kam der Wächter und 
eine alte Frau um. 

P a t t e r s  o t i ,  N . J . ,  2 8 .  D e z .  D r e i  
Mann sollen bei der Explosion der Ni--
troglycerin-Fabrik zu Ober-Preakneß 
umgekommen sein. Man verspürte die 
Erschütterung in einer Entfernung von 
3 Meilen. 

C i n c i n n a t i ,  2 8 .  D e z .  M a n  
schätzt die Schulden der fallirten 
Schweinehändler Wheeler & Co. auf 
$50,000. Der gestern verhaftete Theil-
Haber der Firma Torbcs, ward aus 
Bürgschaft entlassen, aber von neuem 
unter einer von Samuel Kyle von 
Middletown erhobenen Anklage wegen 
Unterschlagung eingesteckt. 

N e we $ o r f, 27. Dez. Es wird 
berichtet, daß ein Bote der Jmporters' 
a nd Traders' Bank um ein $200,000 
enthaltendes Geldpacket beraubt worden 
ist. 

Dem Boten der Jmporters' and Tra-
ders' Bank kam heute Nachmittag zwi
schen 12:30 und 1 Uhr, während er sich 
auf dem Wege nach dem Clearing 
House befand, ein Taschenbuch abhan-
den, welches die dem Clearing House 
zukommenden Vergleichungen enthielt. 
Herr Perlins der Cassirer berichtet Fol
gendes über die Angelegenheit: Der 
gewöhnlich verwendete Bote war abwe-
send> weßhalb man diesen Mann, wel-
cher nun schon zwölf Jahre im Dienste 
der Bank steht, mit der Aufgabe be
traute, die Begleichungen nach dem 
Ecke Ptne* und Nassau-Straße gelege
nen Clearing House zu bringen. Die« 
ser steckte das Taschenbuch unter seinen 
Äiock, aber nicht in die innere Rocktasche 
und begab sich in Begleitung eines 
Spezialpolizisten der Bank auf den 
Weg. Der Bote gibt an, er habe das 
Packet noch gefühlt, als er am Astor-
hause vorüberging; als er aber im 
Clearing Hsuse ankam, war es ver-
schwnnden. Der Polizist bestätigt diese 
Angaben der Banknoten und erklärt 
ferner, daß ihnen keine verdächtige Per-
son nahe gekommen sei. 

Das Buch enthielt Clearing House-
Certificate zum Betrage von 160,000, 
Gold certificate zum Betrage von $42,-
900, $6,755 in Papiergeld und $67 in 
Gold. Mit Ausnahme der Clearing 
House Certificate kann der gesammte 
Inhalt des Buches benutzt werden. Die 
Bank hat eine Belohnung von $5,000 
auf die Herbeischaffung der Gelder aus 
gesetzt. Superintendent Walling ist 
ganz und gar der Ansicht, daß der Bote 
das Taschenbuch verloren habe und daß 
es nicht gestohlen morde, und Cassirer 
Perkins in derselben Ansicht. 

C h i p p e w a F a l l s, 27. Dez. Bei 
der heutigen Eröffnung des Mordpro-
ccsses gegen Chase war das geräumige 
Gerichtszimmer den ganzen Tag dicht 
mit Menschen gefüllt, und waren die 
Gallerien an der dem Gefangenen vis 
a vis liegenden Seite ganz mit Damen 
besetzt. Gleich nach Eröffnung der 
Sitzung ward der Gefangene, von einer 
Wache umgeben, hereingeführt. Deu 
Wachdienst leisten Bürger welche ein-
ander in Abteilungen von 12 alle 24 
Stunden ablösen. Der Vater des An-
geklagten hat einen Sitz innerhalb der 
Schranken aber nicht in unmittelbarer 
Nähe des Gefangenen. Er ist ein 
Mann von etwa 65 Jahren mit einen 
nicht sehr intelligenten Kopf noch ange-
nehmem Gesicht. Der Sohn sieht ihm 
ähnlich ; nur zeigen Stirn und Physiog-
nomie noch größeren Stumpfsinn. 

Durch die Aussagen von Schulkin-
dem wurde bewiesen, daß Goodhue 
morgens 8 Uhr in der Nähe des Hauses 
des Angeklagten an der Straße, schon 
sterbend, gefunden wurde. Während 
des Tages blieb schweres Athcrnholcn 
das einzige Lebenszeichen, und in der 
Nacht erfolgte der Tod. Er war furch-
terlich zerschlagen. Aus den Schädel-
b Üchen drang das Hirn hervor, und C < 
ficht und Kopf waren mit Blut befleckt. 

Der Fundort zeigte Spuren eines 
stattgehabzen harten Kampfes, den 
Goodhue im vergeblichen Miiheni, dem 
M ö r d e r  z u  e n t r i n n e n ,  g e f ü h r t .  T a s  
Geld, welches ihm am Tage vorher in 
Gegenwart des Angeklagten ausgezahlt 
worden war, war fort. Weitere Aus-
sagen geben an, daß Goodhue bei dem 
Angeklagten die Nacht vor dem Morde 
zubrachte und mit ihm 4 Uhr Morgens 
das Haus verließ. Des Angeklagten 
Hut, Hemd, Rock und Hosen, frisch mit 
Blut bespritzt, waren gefunden worden, 
und sein Gesicht war, als er verhaftet 
wurde, stark zerkratzt. Die Stiefel des 
Angeklagten, frisch gewaschen und ein^ 
geschmiert, wurden gefunden, und wa-
ren die Absätze von denselben frisch ab-
geriffen. An seiner Hutschnur war nur 
noch ein Quast, und wurde in dem Ge-
büsch unweit der Kampfstelle der andere 
dazu paffende gefunden. 

Etwas zum neuen Jahr. 
Der altbekannte Erfolg von H o st e t t e r'S 

Magenbitters, und die unterbrochene 
Beliebtheit desselben seit einein Vierteljahr-
hundert als ein Magenmittel ist kaum we-
Niger merkwürdig als der freudige Willkomm, 
w e l c h e r  d i e  j ä h r l i c h e . E r s c h e i n u n g  v o n  H o «  
stetter's Almanach begrüßt. Diese 
werthvolle medicinische Abhandlung wird vo« 
Hostetter u. Smith, Pittsburgh, Pa., unter 
ihrer eigenen unmittelbaren Aussicht publizirt, 
und es sind 80 Arbeiter in Druckerpressen, 8 
Falzmaschinen, 5 andere Pressen n. f. w. 
während elf Monate im Jahre mit dieser Ar-
beit beschäftigt, nnd die Auflage des Werks für 
das Jahr 1879 wird nicht geringer sein als 
zehn Millionen Exemplare, gedruckt in folgen
den Sprachen : der englischen, deutschen, fran-
zösischen, welschen, norwegischen, schwedischen, 
holländischen, böhmischen und. spanischen. 
Ziehe das Buch zu Rath als werthvolle und 
interessante Leetüre über Gesundheit und die 
W i r k s a m k e i t  v o n  H o  s t e t t e r ' s  B i t t e r s .  
auch zur Erheiterung, und verschiedenartigen 
Belehrung, mit chronologischen Anmerkungen 
u. f. to., welche mit vollem Vertrauen benutzt 
werden können. Der Almanach für 1879 ist 
kostenfrei zu haben bei Apothekern und in 
ländlichen Geschäften iu allen Thcilen der 
Union. XU 
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